Sonnabend, den 24. Auguſt. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inſerate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
— 


4977 
4A 


— 


* 


Damiger Dampſpaol. 


1861. 
3lfter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 

wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Danziger Dampfboots.“ 
[Wolffs Telegraphiſches Bureau .] 


9 Wien, Freitag, 23. Auguſt. 
n der heutigen Sitzung des Unterhauſes wurde die 
otſchaft des Kaiſers verleſen. Unter Anderem heißt 
darin: der Kaiſer habe in Ungarn Alles gethan, 
was die Billigkeit erheiſcht, die Gerechtigkeit gegen 
andere Länder geftattet; er ſtellte Ungarns Verfaſſung 
er der einzigen Bedingung hin, daß die Ausübung 
er politiſchen Rechte bezüglich Heerespflicht, Finanzen, 
olkswirthſchaft für das ganze Reich gemeinſam ſei. 
datt eine Reviſton der 48er Geſetze vorzunehmen, 
und das Inauguraldiplom zu Stande zu bringen, 
forderte der Landtag die Annahme von Punkten, 
welche die Kronprärogative und die Intereſſen anderer 
ationalitäten verletzen. Der Kaiſer will dennoch 
an den conſtitutionellen Prinzipien in Ungarn feſt⸗ 
alten; die Ottober- und Februargeſetzgebung bleiben. 
edem Lande ſoll die Beſchickung des Reichsraths 
offen ſtehen. Die Nichttheilnahme kann die Aus⸗ 
übung des Rechtes Anderer nicht hemmen. Die mit 
er Verfaſſung harmonirenden Punkte der Geſetzge⸗ 
ung von 1848 werden anerkannt, andere zurückge⸗ 
wieſen. Der gegenwärtige Landtag ſei aufgelöft und 
ein neuer werde baldmöglichſt berufen werden. Eine 
Weiſung zur Aufrechterhaltung der Ordnung fei 
ertheilt. Die kaiſerliche Botſchaft ſchließt mit der 
Verſicherung, an der Reichseinheit, der Autonomie 
der Länder und der verfaſſungsmäßigen Freiheit feſt⸗ 
halten zu wollen. — Pillersdorf und Genoſſen bean⸗ 
tragten eine Adreſſe an den Kaiſer. Der Antrag 
wurde angenommen. 


Wien. Freitag, 23. Auguſt, Nachm. 


Im Oberhauſe verlas Hr. v. Schmerling dieſelbe] ſich 


ittheilung, wie er ſie im Unterhauſe gemacht. 
Das Haus brachte dem Kaiſer ein dreimaliges Hoch. 
Auf Antrag Kuefſtein's wurde eine Adreſſe an den 
Kaiſer beſchloſſen. 


5 Peſth, Donnerſtag, 22. Auguſt. 
Beide Häuſer des Landtages wurden heute Mittag 
durch ihre Präſidenten, welche die desfallſigen Re⸗ 
ripte vom königlichen Kommiſſair übernommen hatten, 
aufgelöſt. In den Reſkripten heißt es: Nachdem 
er Landtag den an ihn ergangenen Aufforderungen 
nicht nachgekommen, und von demſelben, der ſeinen 
ochwichtigen Beruf in fo ſchwerer Zeit zum Nach- 
eile aller Betheiligten jo arg verkannt hat, daß er 
en Faden möglicher Vereinbarung abgeriſſen erklärt 
atte, weil Forderungen, deren Tragweite das Maaß 
Ir Zuläſſigkeit überſchreitet, nicht willfahrt werden 
unen, zum großen Leide Unſeres Herzens keine fer⸗ 
nere für das Wohl Ungarns gedeihliche Wirkſamkeit 
8 artet werden darf, finden Wir den gegenwärtigen 
andtag hiermit aufzulöſen, die Widerberufung eines 
Mon Landtages, wo möglich im Verlaufe von 6 
onaten Uns vorbehaltend. 
DD Bern, Donnerſtag, 22. Auguſt. 
er Bundesrath hat Piemonts Propofitionen, die 
Be Ten betreffend, nicht 8 
en und ſind die en ab⸗ 
— En ar desfallſigen Konferenz 
aris, Donnerſtag, 22. Auguſt, Abends. 
, 2 heutige „Pays“ enthält die beben, daß 
8 ürten die Montenegriner in drei Treffen in der 
erzegowina geſchlagen haben; dennoch hat Omer 


Paſcha in einer Proclamation die Forderungen Mon⸗ 
tenegros bewilligt. 

— Die heutige „Patrie“ theilt mit, daß Chigi 
zum päpſtlichen Nuntius in Paris ernannt worden 
ſei und daß Grammont nach Rom zurückkehren werde. 


Wiesbaden, 22. Auguſt. 
Die Regierung hat in der heutigen Kammerſitzung 
ihre das Deficit der Domainencaſſe betreffende Vor⸗ 
lage mit der Erklärung zurückgenommen, daß ſie ſich 
für den nächſtjährigen Landtag neue Propoſitionen 
vorbehalte. l 


Wandlungen. 


Woran könnte man die ſtete Unruhe, von welcher 
alles Zeitliche ergriffen iſt, deutlicher erkennen, als 
an dem Leben der kleinen und großen Staaten? Es 
giebt allerdings gewiſſe Zeitabſchnitte, in denen es 
äußerlich ganz ſtill und unbeweglich erſcheint; aber 
es iſt eben nur Schein. Die plötzliche Wandlung, 
welche der eine oder der andere Staat erfährt, und 
an die vor dem Eintritt derſelben kein Menſch glauben 
gemocht, liefert den Beweis, daß unter der äußeren 
Hülle des politiſchen Lebens oftmals Mächte herrſchen, 
deren tiefe Bewegung die Oberfläche in keiner Weiſe 
eher berührt, als bis die Umgeſtaltung der Dinge 
wie durch einen Zauberſchlag aus dem Innern her⸗ 
aus zu erfolgen vermag. Geſchieht dies, dann iſt 
nicht ſelten alle Welt erſtaunt und fragt: Wie war 
es nur möglich? — So viel müßte natürlich jeder 
wiſſen, daß kein neuer politiſcher Zuſtand wie aus 
der Piſtole geſchoſſen in's Leben treten kann. Alles 
unter der Sonne bedarf der Entwickelung, und je 
größer, bedeutungsvoller und mächtiger irgend Etwas 
iſt, um ſo innerlicher, tiefer, langſamer und den Augen 
der gewöhnlichen Menſchen verborgener entwickelt es 
Betrachten wir in Beziehung auf das Ge⸗ 
ſagte die volitiſchen Zuſtände Europa's! Welche ge⸗ 
waltigen Wandlungen haben dieſelben in kurzer Zeit 
erfahren! — In Italien, wo das Volk ſo lange 
unter der Herrſchaft verſchiedener Fürſten ſein Daſein 
gefriſtet und geglaubt, es könne dies nicht anders 
ſein, ſchwingt jetzt ein König das Scepter und ſucht 
dem Werke der Einheit die Krone aufzuſetzen. Un⸗ 
gläubige Seelen meinen nun zwar, es werde ihm das 
nicht gelingen; doch darüber ift jetzt noch nichts zu 
ſagen; wir müſſen abwarten, was uns die Erfahrung 
lehren wird. Steht der jetzige Zuſtand Italiens 
auch im größten Gegenſatz mit dem früheren, ſo iſt 
damit noch keinesweges geſagt, daß er unhaltbar ſei. 
Wie leicht gewöhnen ſich die Menſchen an das Neue! 
Und wie Vielen iſt es gleichgültig, ob ſie dieſe oder 
jene politiſche Verfaſſung haben. Wir ſehen dies 
recht deutlich an Frankreich. Iſt dort nicht geradezu 
über Nacht die Republik in das abſolute Kaiſerthum 
umgeſchlagen. Hätte Jemand im Frühling des Jahres 
1848 einen ſolchen Umſchlag voraus zu ſagen gewagt; 
ſo würde man ihn doch unbedingt für wahnſinnig 
erklärt haben. In der That überſteigt es auch der 
Kraft des menſchlichen Hirns, zu denken, daß ein 
Volk, welches ſich heute mit Enthuſiasmus der Republik 
in die Arme wirft nach Verlauf von wenigen Jahren 
wieder in dem unbedingten Gehorſam gegen den 
Kaiſer ſein höchſtes Glück fühlt und jubelt. Iſt es 
denn möglich, daß der Fiſch, welcher im Waſſer frei 
und froh herum ſchwimmt, auch im Element des 
Feuers lebt? — Die Republik kann den Franzoſen 
nur etwas Aeußerliches geweſen fein, und es iſt in 
der That bei dem Eintritt des neuen Kaiſerthums 


keine neue Wandlung mit ihnen vorgegangen. Eine 
ſolche bereitet ſich aber, wenn nicht alle Zeichen trügen, 
gegenwärtig in Rußland vor und zwar durch die von dem 
Kaiſer Alexander II. ins Werk geſetzte der Bauernbefreiung, 
welche den innerſten Nerv des weiten Reichs berührt. Es 
werden dem Fortſchritte deſſelben ſich freilich noch ſehr 
viele Hinderniſſe entgegenſtellen; aber weil es mit den 
höheren ſittlichen Mächten im Bunde ſteht, weil es 
der höheren Weltordnung dient; ſo müſſen wir hoffen, 
daß er ſein Ziel erreicht, um uns nach Jahren das 
große ruſſiſche Reich in einer ganz neuen Verfaſſung 
zu zeigen, und es iſt nicht unmöglich, daß der Weſten 
ſich noch einmal an der im Oſten aufgehenden Sonne 
einer wahren Volksfreiheit erwärmt und belebt. — 
Leute, welche in der Regel die Welt mit einer gelben 
Brille anſehen, wollen von dieſer Hoffnung allerdings 
nicht viel wiſſen, indem ſie behaupten, daß Rußland 
unter der äußerlich glänzenden Regierung des Kaiſers 
Nicolaus innerlich auf das Entſetzlichſte verwahrloſt 
worden und aller lebensfähigen Keime baar ſei, daß 
es mit einer großen Finanznoth zu kämpfen und bei 
dem wachſenden Aufſtand der Polen keine Zeit habe, 
ſich mit inneren Angelegenheiten zu beſchäftigen, woraus 
folge, daß es der Kaiſer Alexander durch den Verſuch 
der Bauernbefreiung in eine höchſt gefährliche Kriſe 
verſetzt habe. Es ſind dies ja aber nur Behauptungen, 
für welche man den Beweis ſchuldig bleibt. Alles 
Gute hat in ſeiner Entwickelung mit der größten 
Widerwärtigkeit zu kämpfen; doch es erſtarkt nicht 
ſelten in dem härteſten Kampf auf eine wunderbare 
Weiſe. Hoffen wir das auch von dem guten Werk 
der Befreiung, welches in dem großen ruſſiſchen 
Reiche feinen Anfang genommen und die ſegensreichſte 
Wandlung zum Ziele hat. 


Rund ch a u. 
Berlin, 23. Auguſt. 


— Mit den ſo eben hier bei Decker erſchienenen 
„Allerhöchſten Verordnungen über die größern Truppen⸗ 
übungen“ darf wohl die neue preußiſche Armeeorgani⸗ 
ſation in der Hauptſache ſo gut wie abgeſchloſſen 
angeſehen werden. Dieſelben enthalten an ſich zwar 
nur eine Zuſammenſtellung der auf dieſem Gebiete 
bereits früher erlaſſenen allgemeinen Beſtimmungen, 
allein dieſe ſind an ſich ſo wenig bekannt, daß ‚fie, 
immerhin für völlig neu erachtet werden dürfen. Ein 
beſonderes Gewicht iſt darin auf das Salvenfeuer 
gelegt worden, in welchem allerdings auch die beſon⸗ 
dere Stärke der preußiſchen Infanterie geſucht werden 
muß, da bei der leichtern Ladefähigkeit der preußiſchen 
Zündnadelgewehre ſich das Feuer dieſer Waffe gegen 
Miniegewehre in der Schnelligkeit wie 5 zu 1 ½ verhält. 

— Die „B. B.⸗Ztg.“ ſchreibt: Der in Zurich 
als Profeſſor lebende frühere Appellationsgerichts⸗ 
Direktor Temme hat ſich in jüngſter Zeit mit dem 
Antrage an das Miniſterium gewandt, ſich Allerhöchſten 
Ortes dafür zu verwenden, daß ihm die Erlaubniß 
zur Uebernahme eines Amtes in fremden Staaten er⸗ 
theilt werde. Der Antrag iſt dahin entſchieden worden, 
daß eine Profeſſur nicht zu denjenigen Aemtern ge⸗ 
höre, zu deren Uebernahme die Allerhöchſte Geneh⸗ 
migung erforderlich ſei, daß alſo auch Herr Temme 
dieſer Genehmigung nicht bedürfe. Die Sache iſt 
inſofern von Wichtigkeit, als man in gouvernementalen 
Kreiſen annimmt, daß Herr Temme mit dem Autrage 
nur die Abſicht verbunden habe, ſich zu vergewiſſern, 
ob aus feiner längeren Abweſenheit Anftände für 
den Fall einer Wahl zum Abgeordneten herzuleiten 
ſeien. — Man vermuthet deshalb nunmehr, daß 


Herr Temme der nächſten Wahlbewegung fremd 


bleiben werde. N 
— Unſere ſämmtlichen Aerzte müſſen bekanntlich, 


bevor fie zum Staats⸗Examen zugelaffen werden, 
) e Es wird, wie das „Nod. 
Wbl.“ wiſſen will, jetzt im Kultus⸗Miniſterium er⸗ 
wogen, ob dieſer Zwang künftig nicht fortfallen könne, 
und ob es den jungen Medizinern frei zu ſtellen 
ſei, zu promoviren, oder nicht, zumal den Studirenden 
anderer Fakultäten eine gleiche, mit erheblichen Koſten 
verbundene Verpflichtung nicht obliege. (In anderen 
Staaten, z. B. dem Großherzogthum Baden, exiſtirt 
dieſer Zwang, der für die Einkünfte der Profeſſoren, 
aber keineswegs für die Würde der Univerſität von 


den Doktorgrad erwerben. 


Nutzen iſt, längſt nicht mehr.) 


— Unter den vielen Geſuchen um Standeserhö- 
hung, welche der Regierung zur Zeit vorliegen, 
befindet ſich auch eine Anzahl ſolcher, die auf Ver⸗ 
leihung der Qualifikation von Rittergütern an bis⸗ 
herige Ruſticalgüter gerichtet find. Das Miniſterium 


des Innern läßt dieſelben, wie verlautet, in herge- 
brachter Weiſe der Ritterſchaft der betreffenden Kreiſe 
zur Begutachtung zugehen. 


— In Peſth wurden ſämmtliche wegen Wechſel⸗ 
ſchuld Verhaftete in Freiheit geſetzt, nachdem mit dem 
1. d. M. das frühere ungariſche Wechſelrecht, welches 
dem Perſonalarreſt gegen Wechſelſchuldner nicht zu⸗ 


läßt, wieder in Wirkſamkeit getreten iſt. 


Paris, 19. Aug. Heute kam die Affaire Mires 
Eine große Menſchen⸗ 
menge hatte ſich, wie auch früher, eingefunden, um den 
die eine ganz unerwartete Wendung nebmen 
können, beizuwohnen. Um 11 Uhr erſchien Herr Mires 
Er iſt, wie auch früher, in ſchwarzem 
Zwei Polizei⸗Agenten 
in Civilkleidung folgen ihm in einiger Entfernung. Der 
a tbigfe vertheilt ſelbſt an die Journaliſten das von 

ertheidiger Mathieu redigirte Memorandum, 
Sein Aus⸗ 
Herr Solar iſt für 
nächſten Mittwoch in Folge ſeines Appellationsgeſuches 
vor den Hof geladen; Mixed verlangt aber dennoch, daß 
ſeine Affaire auf nächſten Montag vertagt werde. Herr 
Cremieux, der neue Vertheidiger des Herrn Mires, iſt 


vor das Appellationsgericht. 
Debatten 
in der Sitzung. 
Anzuge und trägt ſeinen Orden. 


ſeinem 
das nicht weniger als 89 Seiten ſtark iſt. 
ſehn iſt äußerſt ruhig und gefaßt. 


anweſend, ſo wie der Anwalt Bailli, der den Grafen 


Simeon vertritt, und des letzteren Vertheidiger, Herr 
Allou. Der General⸗Advokat Barbier vertritt die Staats⸗ 
behörde. Der Rath, welcher den Bericht vorträgt, kommt 
mi langen Sitzung nicht zu Ende. Der 
Präſident 1 den weitern Vortrag des Berichtes 

ttwoch. In dieſer Sitzung wird auch 


damit, trotz der 


auf nächſten M 
die Vernehmung des Angeklagten ſtattfinden. 


nur Bezug auf das Feſt Mariä-Himmelfahrt hatten. 
Das „Pays“ macht heute ſeinem Unmuthe über die 


Enttäuſchung in einem Artikel Luft, der nicht allzu 


rückſichtsvoll gegen den heiligen Stuhl iſt. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 23. Auguſt. 
[Stadt⸗Verordneten⸗Sitzung v. 20. Aug. 
Sr 


Das Buͤrgerrechtsgeld wird nach Maßgabe des 


jährlichen Einkommens des Verpflichteten, beziehungs- 
weiſe des etwanigen beſonderen Einkommens der zu 


ſeinem Haushalte gehörigen Familiengieder feſtgeſetzt 
und nach folgenden Klaſſen gleich dem Einzugsgelde 
(S. 1.) entrichtet. Daſſelbe beträgt: 

a. bei einem Einkommen von 300 Thlrn. und 
weniger als von 500 Thlrn. reſp. zehn, fünfzehn und 
zwanzig Thaler; 

b. bei einem Einkommen von 500 Thlrn. und 
weniger als von 1000 Thlen. reſp. fünf und zwanzig 
und dreißig Thlr. und 6 

c. bei einem Einkommen von 1000 Thlrn. und 
mehr reſp. fünf und dreißig und vierzig Thlr. 

Herr Goldſchmidt beantragt, ſtatt der in der 
orlage gegebenen Scala die folgende anzunehmen: 
a. bei einem Einkommen von 300 — 500 Thalern 

10 Thaler, 

b. bei einem Einkommen von 500 1000 Thalern 
20 Thlr., 

c. bei einem Einfo Y . 

30 Khali mmen von 1000 Thlrn. und mehr 

Der von Herrn Goldſchmidt erhobene Antrag 

wird nach einer längeren Debatte, an welcher ſich 
die Herren Kloſe, Behrend, Pretzell hauptſäch⸗ 
lich betheiligen, e 


Nachdem in jedem einzelnen Falle durch die Ein⸗ 
ſchätzungs⸗Commiſſion auf Grund des Gutachtens 


Unſere officiöfen Blätter hatten mit großer 
Freude gemeldet, daß in Rom am 15. Auguſt große 
Feierlichkeiten Statt gefunden hätten und daß nament⸗ 
lich der Papſt ſelbſt öffentlich den Segen ertheilt 
habe. Sie bezogen Alles in Unſchuld auf die Napo⸗ 
leonsfeier. Nun müſſen ſie ſich aber durch „Monde“ 
und „Union“ belehren laſſen, daß jene Feierlichkeiten 


der betreffen den Bezirks⸗Armen⸗Commiſſionen zu beur⸗ 
theilenden Verhältniſſe der Verpflichteten wird nach 
dem Vorſchlage der Einſchätzungs⸗Commiſſion feſtge⸗ 
ſetzt, ob in den §. 6 bezeichneten Klaſſen ad a. der 
niedrigſte, mittlere oder höchſte Satz und ad b. und 
e. der niedrige oder höhere Satz zur Erhebung kommt. 

Dieſer §. wird nach einer Debatte, an welcher 
ſich die Herren Schirrmacher, Stoboy, Pretzell, 


Kloſe und Biſchof betheiligen, geſtrichen. 
8 


Befreit von dem Bürgerrechtsgelde in der Stadt 
Danzig find in Gemäßheit des §. 7 des bereits 


allegirten Geſetzes vom 14. Mai 1860. 


a. Die in dem F. 4. dieſes Regulativs ad € 
und d genannten Perſonen in gleicher Weiſe wie hin- 


ſichtlich des Einzugsgeldes, und 


b. alle diejenigen Perſonen, die in der hieſigen 
Gemeinde bereits einmal Bürgerrechts- oder Haus⸗ 
ſtandsgeld gezahlt haben, welches letztere in dieſer 


Beziehung dem Bürgerrechtsgelde gleich gilt. 
Dieſer $. wird ohne Debatte angenommen. 
C. Allgemeine Beſtimmungen. 
9 


Die Controlle darüber, daß in Bezug auf die 
Berichtigung des Bürger- und Einzugsgeldes Niemand 
übergangen wird, bleibt dem Magiftrat auf Grund 
des demſelben von der Polizei-Behörde mitzutheilenden 
Anzugsprotokolls und in ſonſt geeigneter Weiſe vor— 
behalten, worüber derſelbe die beſonderen Verfügungen 


bereits erlaſſen hat. 
Dieſer §. wird nach einer kurzen Debatte an- 
genommen. 
8. 10. 


Reclamationen gegen das Bürger- und Einzugs⸗ 
geld, ſie mögen auf Ermäßigung oder gänzliche Be⸗ 


freiung gerichtet fein, müſſen in Gemäßheit des Ge- 
ſetzes vom 18. Juni 1840 $. 1. und 14. binnen 
einer Präcluſiofriſt von drei Monaten vom Tage der 
erfolgten Benachrichtigung von dem feſtgeſetzten Be- 
trage an gerechnet, bei dem Magiſtrat eingebracht 
werden: Beſchwerden über die demnächſt ergehenden 
Entſchädigungen find nach §. 76 der Städte-Ordnung 


vom 30. Mai 1853 in allen weiteren Inſtanzen 


innerhalb einer Präcluſivfriſt von 4 Wochen nach 
Zuſtellung oder Bekanntmachung der Entſcheidung ein- 
zulegen. 


Betrag unter Vorbehalt der Rückerſtattung nach er⸗ 


gangener endgültiger Entſcheidung bei Vermeidung der 


Execution gezahlt werden. 
Dieſer §. wird ohne Discuſſion angenommen. 


811 1% 

Hinſichtlich der Verjährung des Einzugs- und 
Bürgergeldes bei etwaniger Uebergehung eines Steuer- 
pflichtigen findet das Geſetz vom 18. Juni 1840, 
jedoch nur mit der Maßgabe Anwendung, daß die 
nicht zur Hebung geſtellten desfallſigen Beträge erſt 
nach zwei Jahren nach Ablauf desjenigen Jahres, 


in welchem die Zahlungsverbindlichkeit entſtanden iſt, 


verjähren. 

Das Geſetz vom 11. Juli 1822, ſo wie die 
Allerhöchſte Cabinets-Ordre vom 14. Mai 1832, 
betreffend die Heranziehung der Staatsdiener und 
Gemeindebeamten ſo wie der Penſionäre ꝛc. ꝛc. zu 
den Gemeindeabgaben ſind nach Maßgabe des §. 9 
des Geſetzes vom 14. Mai 1860 auf das Einzugs⸗ 
und Bürgergeld nicht anwendbar. 

Dieſer §., der letzte des Regulativs, wird eben— 
falls und ſomit das ganze mit Ausnahme der 88. 5 
und 7 angenommen. 

Zum Schluß der Sitzung wird der Verſammlung 
noch ein Magiſtratsſchreiben mitgetheilt, in welchem 
der Magiſtrat erklärt, daß er ſich außer Stande 
fühle, den von der Verſammlung aufgeſtellten Etat 
der Lehrergehälter für die beiden hieſigen Realſchulen 
zu beſtätigen. Die Verſammlung beſchließt hierauf, 
nach den Beſtimmungen der Städte⸗Ordnung eine 
Commiſſion zur Ausgleichung der zwiſchen dem Ma⸗ 
giſtrat und der Stadt⸗Verordneten⸗Verſammlung ent⸗ 
ſtandenen Abweichung der Anſichten niederzuſetzen. Es 
werden als Mitglieder dieſer Commiſſion die Herren 
Piwko, Behrend und Kirchner vorgeſchlagen. 
Die Wahl ſoll in der nächſten ordentlichen Sitzung 
ſtattfinden. Schluß der Sitzung um 7 Uhr. 


[Außerordentliche Stadtverodneten- Sitzung 
am 23. Auguft.] 

Vorſitzender Hr. Juſtizrath Breitenbach, Magi⸗ 
ſtrats⸗Commiſſarius Hr. Stadt⸗Baurath Licht; Schrift⸗ 
führer Hr. Damme. Auf der Tagesordnung ſteht die 
weitere Berathung des Entwurfs der Bau-Polizei⸗ 
Ordnung. Nach dem das Protokoll der vorigen außer⸗ 
ordentlichen Sitzung verleſen, erhebt Hr. J. C. Krüger 
in ſo fern Widerſpruch gegen daſſelbe, als die Er⸗ 


In beiden Fällen muß aber trotz eingelegter 
Reclamation oder eingelegten Recurſes der erforderte 


Pfefferſtadt, auf der Laſtadie u. ſ. w. 


wägungsgründe feines in der vorigen aufßerorbentlihet 
Sitzung eingebrachten Antrages nicht im daſſelbe he 
aufgenommen ſind. Die Verſammlung beſchließt, 
dieſelben nachzutragen, in welcher Bervollftändigund 
der Annahme des Protokolls kein Widerſpruch en 


gegen ſteht. Nunmehr beantragt Hr. Steimm eg, 
den § 13, der bereits angenommen, noch einmal 45 
Berathung zu unterwerfen, da derſelbe in ange 
nommener Faſſung t 
einer kurzen Diskuſſton wird der Antrag abgelehn 


einige Lücken enthalte. Na 


und zu dem vorliegenden $ 14 übergangen. Det 
ſelbe lautet: 

1) Bürgerſteige dürfen durch bauliche Anlagen 
irgend welcher Art nicht verengt werden. 

2) Ausnahmsweiſe kann jedoch für Freitreppen“ 
Kränze an Kellerfenſtern, Kellerhälſen bei 6 Fu 
breitem Bürgerſteig ein Vorſprung von einem Fuß, 
bei mehr als 6 Fuß breitem Bürgerſteig ein Vor 
ſprung von 1½ Fuß nachgegeben werden. 

3) Für Vorfenſter und Vorſpinde können 6 Zoll 
bewilligt werden, und müſſen dieſe einen bis auf das 
Pflaſter reichenden Unterſatz mit höchſtens 3 Zoll 


ausladenden Geſimſen erhalten, im Falle ſie nich 


12 Fuß über denſelben beginnen; auch müſſen ſie an 
den vorſpringenden Ecken abgerundet werden; füt 
Balkons und Erker, welche über 12 Fuß vom Pflaſter 
anfangen, darf ein Vorſprung von 4 Fuß geſtattet werden. 

4) Ein jeder Grundſtücksbeſitzer, welcher ein neues 
Gebäude an der Straße aufführt oder ein altes um“ 
baut oder ausbaut, muß, wenn der Bürgerſteig vor 
demſelben frei iſt, oder frei wird, auf Verlangen 
oder nach Anweiſung der Polizeibehörde ein Trottoir 
legen und unterhalten. 

5) Alle Oeffnungen in den Fronten müſſen nach 
Innen gehende Thüren und reſp. Fenſter erhalten; 
ausgenommen ſind die Thüren der Spritzenhäuſer, 
Schulen und ähnlicher zu Verſammlungen beſtimmter 
Gebäude. 

6) Dergleichen Gebäude müſſen Thüren erhalten, 
welche nach Außen aufſchlagen, wobei jedoch der 
Bürgerſteig nicht verengt werden darf. ö 

7) Lichtkanäle von Kellerfenſtern müſſen mit eiſer⸗ 
nen Gittern oder Platten, deren Oeffnungen höchſtens 
1 ½¼ Zoll weit find, bedeckt werden. 

8) Blitzableiter dürfen ausnahmsweiſe an der 
Straßenfront herabgeführt werden, und wenn es nach 
der Hofſeite (§S 40) unmöglich iſt. 

Nachdem der Herr Vorſitzende dieſen §. verleſen, 
wird die Debatte über denſelben eröffnet. Herr 
C. W. Krüger richtet zunächſt an den Herrn 
Magiſtrats⸗Commiſſarius folgende Fragen: Iſt in dem 
§. von einem Bürgerſteig die Rede, der bereits iſt, 
oder der erſt kommen ſoll? — Und was verſteht der 
Herr Magiſtrats⸗Commiſſarius unter Bürgerſteig? — 

Der Herr Magiſtrats-Commiſſarius giebt ferne 
Antwort dahin ab, daß bereits beſtehende und kom⸗ 
mende Bürgerſteige gemeint ſeien, und daß man unter 
Bürgerſteig denjenigen Theil der Straße verſtehe, 
welcher ſich zwiſchen der Hausfront und dem Rinn⸗ 
ſtein befinde. Ob derſelbe bebaut ſei oder nicht: das 
komme nicht in Betracht.] Hr. Behrend entgegnet 
Ich habe daſſelbe Bedenken, welches Herr Krüger 
hat. Um es kurz zu ſagen, es exiſtiren hier in Danzig 
gar keine Bürgerſteige. Der Raum zwiſchen der 


Front des Hauſes und der Fahrſtraße iſt der Bei⸗ 


ſchlag. Ich ſtelle den Antrag, die erſten 7 Abſätze des § zu 
ſtreichen, um von dem ganzen §. nur den 8. Abſatz 
ſtehen zu laſſen und ihm dann nicht den Namen 
Bürgerſteig, ſondern Blitzableiter zu geben. 
( Heiterkeit.) 

Herr Piwko bemerkt Herrn Behrend, daß auch 
in hieſiger Stadt Bürgerſteige zu finden, z. B. in der 
Wenn Herr 
Behrend nicht ſtets gewohnt wäre, in den Haupt⸗ 
ſtraßen der Stadt zu verkehren; ſo würden ihm auch 
wohl die Bürgerſteige in hieſiger Stadt bekannt ſein. 

Schluß folgt.) 


[Ein ſeltener Ehrentagt] Heute vor 
50 Jahren, alſo am 24. Auguſt 1811 wurde der jetzige 
Stabs⸗ und Bataillonsarzt Herr Johann Friedrich 
Wilhelm Erdt als Kompagnie Chirurgus bei dem 
jetzigen 3. Oſtpr. Gren.⸗Regt. eingeſtellt. Hr. Erdt, in 
Rügenwalde am 11. Dez. 1787 geboren, woſelbſt ſein 
Vater ebenfalls ee war, genoß ſeine 
Ausbildung im hieſigen Jeſuiter⸗Kollegium, ſodann in dem 
mediz. und chirurg. Friedrich⸗WilhelmInſtitut zu Berlin 
und kam mit tüchtig ausgeſtatteten Kenntniſſen zum Regi- 
mente, fo daß er ſchon am 29. Mai 1815 zum Bataillons⸗Arzt 
avancirte. Ununterbrochen hat Hr. Erdt demſelben Regi⸗ 
mente ſeine Dienſte gewidmet und mit demſelben die Feldzüge 
von 1813—15 mitgemacht; er war hilfreich bei der Be⸗ 
lagerung von Wittenberg und Soiſſon, machte die 
Schlachten bei Luckau, Großbeeren, Dennewitz, Leipzig 
und Laon mit, wie die Gefechte von Königsborn 
bei Magdeburg, die Erſtürmung von Halle und in 
Holland die Belagerung bei Weſtmoſel, Borkum und 


Weynichum vor Antwerpen. In neuerer Zeit, in den 


n 1880-32 war Hr. Erdt zum 5. Inf.-Regt. 


in demi als daſſelbe zur Unterdrückung der Unruhen 
Die Großherzogthum iofen von hier ausmarſchirte. 


großen Verdienste, welche ſich Herr Erdt erworben, 
a hm das eiſerne Kreuz 2. Kl. und den rothen 
der rden 4. Kl. eingetragen; auch iſt er Inhaber 
aeg und der Hohenzollern Denkmünzen. 
chrun aß ein ſolcher Ehrentag, wie ihn der ver⸗ 
108 voewürdige Jubilar heute feiert, nicht ſpur 
wege orübergehen konnte, iſt ſehr natürlich; doch mußten 
berbftgde Ausmarſches ſämmtlicher Regimenter zu den 
vor übungen die meiſten Ebrengeſchenke einige Zeit 
würdieem Feſte überreicht werden. Zuerſt wurde dem 
de gen Veteranen am 17. d. M. von den Oberärzten 
3, Garten Armee-Corps, des Marine-Corps und des 
Abeinnde-Regte. eine 23 Pfund ſchwere in Berlin ge⸗ 
Cheitete prachtvolle filberne Cigarren. Chatoulle (nicht 
duarrentaſche wie anderſeits berichtet iſt) mit den feinſten 
Auer gefüllt, überreicht; auf dem Deckel ſteht Aes. 
ap in ganzer Figur und an den Seiten ſind die 
Namen der mitgemachten Schlachten, die Orden und die 
amen der Geber eingravirt. — Am 24. Auguſt hatte 
Offizier⸗Corps des Regiments ein Feſtdiner im Kur⸗ 
— zu Bröſen arrangirt und bei demſelben wurde dem 
Arber, ein werthvoller Rohrſtock mit maſſiv ſilberner 
Krake überreicht, auf welcher an den Seiten das eiſerne 
ug und der rothe Adler⸗Orden en miniature in Gold 
S auf den umrankten Lorbeerblättern die Namen der 
wachten eingravirt find, welche ein goldenes Band 
eſtchlingt, worauf die Widmung ſich befindet. Vor⸗ 
IM ern überreichten dem Jubilar die Aſſiſtenzärzte der 
biegen Garniſon eine ſchwere ſilberne Taſſe mit Em⸗ 
een, und die drei Zahlmeiſter des Regiments ein fein 
ad iffenes Bierſeidel mit maſſivem reich verziertem 
des hen Deckel. Geſtern war von dem Perſonale 
ei Militair » Lazareths am Eingange deſſelben 
— Ehrenpforte errichtet und die Gänge des 
an kenhauſes mit Blumenkränzen dekorirt, während 
großer Lorbeerkranz das Portal ſchmückte. — 
ſon deute Morgen ſollte dem Ehrenmann noch eine be⸗ 
zudere Auszeichnung zu Theil werden. Als nämlich das 
N Oſtpr. Grenadier⸗Regiment auf dem Heumarkte zum 
masmarſche verſammelt ſtand, ließ der Regiments⸗Com⸗ 
andeur: Oberſt Frhr. v. Lynker ein Carré formiren 
d hielt ungefähr folgende Anrede an die Truppen: 
Horenapiere ! Es iſt heute ein wichtiger Tag für unſer 
Au ment, denn heute find es 50 Jahre, daß der älteſte 
Drterad deſſelben, der Bataillons. und Stabs- Arzt 
. Erdt, in daſſelbe eintrat und demſelben in guten 
lied böſen Tagen ununterbrochen angehört. Ihr Alle 
bt und ehrt — würdigen Mann, und wer von Euch 
15 das Krankenlager gefeſſelt geweſen, weiß mit welch 
debevoller Theilnahme und Aufmerkſamkeit er ihn behan⸗ 
= hat; aber nicht nur Ihr, die Ihr ein ſprechendes 
ugniß von dem liebenswürdigen Character des Ehren⸗ 
e annes ablegen könnt, ſondern Tauſende vor Euch hat 
* in der langen Dienſtzeit mit Aufopferung treu gepflegt 
— geheilt. Ja noch mehr! Im dichten Kugelregen der 
ohnlachten während der Campagne von 1813—15 hat er 
Hine Furcht und Schrecken ſein ſchweres Amt in treuer 
tröſdebüng geübt, Verwundete gepflegt, Sterbende ge 
» Öftet; in der glorreichen Schlacht bei Leipzig ſogar mit 
erſönlichem Muthe einen Trupp Schützen ſelbſt ins Feuer 
führt. Ein ſolcher Mann mug und wird Euch als 
orbild vorſchweben, wenn einſt das Regiment, welches 
o oft glorreiche Siege erfochten, wieder gegen den Feind 
deter wird. Seht dort das eiſerne Kreuz auf der Bruſt 
ieſes wackern Veteranen, das iſt ein Zeichen für ſeine 
Verdienſte im Kriege; ſtrebt darnach, dem Jubilar in 
* Stücken ähnlich zu werden! — Laßt uns von jetzt 
ab den braven Veteranen des Regiments nur „Vater Erdt“ 
nennen und bemüht Euch, ihm zu Ehren jetzt einen 
Parademarſch zu ſeiner Zufriedenheit auszuführen. Zu⸗ 
nächſt wollen wir indeß dem „Vater Erdt“ ein drei⸗ 
faches donnerndes Hoch ausbringen.“ Mit den Fanfaren 
er Regimentsmuſik und den Trommeln wurde von den 
ruppen das ausgebrachte Hoch des Commandeurs be⸗ 
gleitet und die mit vieler Herzlichkeit geſprochenen Worte 
va der warme Händedruck des Vorgeſetzten vor der Front 
des ganzen Regiments ſchien auf den noch in voller 
ſtigkeit daſtehenden Jubilar einen tiefen Eindruck zu 
die en. — Nunmehr ſtellte ſich der „Vater Erdt“ an 
bei Spitze des Regiments und ließ die drei Bataillone 
in ſich vorbei defiliren: eine Auszeichnung, die gewiß 
bieden ſeltenſten Fällen gewährt wird. Nach Beendigung 
deer militairiſchen Feier ſollte dem Jubilare noch eine 
eſtfreude von Seiten wiſſenſchaftlicher Capacitäten zu 
heit werden. Er fand in jeiner Behauſung ein Be- 
mücwünſchungsſchreiben des General-Arztes Dr. Haſſe 
Do Königsberg und gleichzeitig das Ehren-Diplom als 
— * med. & chirarg. der medizinischen Facultät der 
wwerſität Albertina. Auch erfreuten die Beglückwünſchungs⸗ 
fel iben des kom. Generals Exc. v. Werder und des 
Arddertretenden General⸗Stabsarzt der Armee. Generals 
Niet Dr. Berger zu Berlin im Namen ſämmtlicher 
ang etäte der preußiſchen Armee und viele Zuſchriften 
2 Die ger Collegen und Freunde den würdigen Jubilar. 
ma ie übrigen Stunden des Tages verlebte der Bieder⸗ 
in im engeren Bruderkreiſe der Loge Eugenia, die 
feierrenigen Jahren auch ſein maureriſches Jubiläum 
der 2 zu können hofft. Auch in dieſem Kreiſe hat ſich 
Brüderehrte Jubilar die Liebe und Hochachtung feiner 
er in ſeltenem Maße erworben. 
& PO Unter den als Zeugen bei der Krönungsfeier⸗ 
en eit von Seiten des Provinzial-Landtags erwähl⸗ 
kl geſtern von uns namhaft gemachten Depu⸗ 
; für den Stand der Landgemeinden iſt irrthüm⸗ 


lic der Gutsbeſitzer Ri 5 

: Rieboldt⸗Kanitzken genannt, 

Ene ee nicht auf ihn, ſondern e. den 
aworra-Imionken gefallen iſt. 


Marienburg, 23. Au 
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roßartiges Feſt, deſſen Reinertrag für die preußiſch⸗deut⸗ 
ſche Flotte beſtimmt iſt, arrangirt werden. 

Marienwerder, 17. Aug. Mit dem 1. October 
des laufenden Jahres ſoll hierorts unter der perfönlichen 
Leitung des Königl. Domainen⸗Rentmeiſters Porſch und 
unter Aſſiſtenz anderer geeigneter Lehrkräfte ein Inſtitut 
ins Leben gerufen werden, in dem jungen Leuten im 
Bureauweſen und in der practiſchen Anwendung der 
beſtehenden Geſetze und der Verordnungen der Admini⸗ 
ſtrativ⸗Behörden Unterricht ertheilt werden ſoll. 

Graudenz, 21. Auguſt. Mit dem Verkaufe von 
alten Percuſſionsgewehren aus den Vorräthen der hieſigen 
Feſtung hat es ſeine Richtigkeit. Der Kaufmann Stege⸗ 
mann aus Bremen hält ſich zum Zwecke der Abnahme 
derſelben (wie wir hören, von 8000 Stück) hier auf. 
Daß die Waffen für Amerika beſtimmt ſind, unterliegt 
wohl keinem Zweifel. a 

Thorn, 20. Aug. Aus dem biefigen Depot wur⸗ 
den kürzlich 4000 Stück (440 Ctr.) alter Percuſſions⸗ 
Gewehre verſteigert. Dieſelben wurden am vorigen Sonn⸗ 
abend durch Hrn. Roſenthal nach Spandau ſpedirt, wo 
fie in Kiſten verpackt nach New⸗Nork an die Staatsregie⸗ 
rung der Vereinigten Staaten gehen. 

Tilſit. Von den bieſigen ſtädtiſchen Behörden 
wurde zum Director der neu gegründeten höhern Töchter⸗ 
ſchule der Oberlehrer Dr. Witt in Perleberg gewählt. 
Dieſer Tage erhielt die Stadt die überraſchende Nach⸗ 
richt, daß die Regierung zu Gumbinnen die Wahl nicht 
veſtätigt habe, weil Herr Witt, obwohl Predigt⸗Amts⸗ 
Candidat, nicht zum Religionsunterricht auf den höhern 
Klaſſen befähigt ſein ſoll! 


Bermifchtes. 


[Der Teufel in Corfu.] Aus Corfu, 27. Juli 
wird geſchrieben: „In der Offiziersmeſſe (gemeinſchaft⸗ 
licher Mittagstiſch) eines in Corfu garniſonirenden eng⸗ 
liſchen Regimentes hatte ein Lieutenant die Wette ge⸗ 
macht, er werde 14 Tage bindurch als Teufel verkleidet 
ſein Unweſen treiben und die Leute ſchrecken, ohne erkannt 
und daran verhindert zu werden. Die Wette, 100 Pfd. 
Sterling, wird von den Kameraden angenommen und 
das tieffte Stillſchweigen gelobt. Der Offizier läßt ſich 
aus England einen completen Teufelsanzug mit Maske, 
Hörnern und Kautſchukballen, welche ihm die wan 
Sprünge zu machen geſtatteten, kommen. Und nun 
wurde jede Nacht ein Höllenſcandal getrieben, und Leute 
wurden auf der Straße oder durch die Fenſter ihrer 
Wohnungen geſchreckt. — Bei einigen Frauen und Kindern 
hatte dieſes bölliſche Treiben die beklagenswertheſten 
Folgen. Die Conſtabler ſuchten vergebens dem Kobold 
auf die Spur zu kommen. Er wußte ihnen ſtets zu ent⸗ 
rinnen und beizeiten zu verſchwinden. Endlich ging der 
Uebermuth des Pſeudo-Asmodeus jo weit, daß er in einer 
Nacht eine engliſche Schildwache necken wollte. Dieſe 
ließ ſich jedoch nicht ſchrecken, ſchlug ihr Gewehr auf den 
Teufel an, und drohte ihn niederzuſchießen, falls er zu 
fliehen verſuchte. Dem Teufel blieb nichts übrig, als 
ſeine Geſichtslarve abzunehmen und ſich der Schildwache 
in engliſcher Sprache als Landsmann vorzuſtellen. Diefe 
erkannte in dem Teufel einen Offizier, ohne ſich jedoch 
ſeines Namens zu beſinnen, ließ ihn zwar unbehelligt 
weiterziehen, ſtattete aber ihren Rapport über die Ent⸗ 
deckung ab. Nun war man dem Teufel doch auf der 
Spur, und es währte nicht lange, bis man ihn entdeckte. 
Er geſtand alsbald ſeinen Muthwillen und die Veran⸗ 
laſſung deſſelben ein. Als nun aber eine Abtheilung 
Conſtabler beordert wurde, den ganzen Club, aus welchem 
der tolle Schabernack hervorgegangen war, zu arretiren, 
ſetzten ſich die Offiziere zur Wehre; der Kampf war ein 
heißer, und es gab arge Verwundungen und Verletzungen. 
Endlich wurden ſie bewältigt und dem Gerichte übergeben. 
Das Urtheil war ziemlich ſtreng — wie groß aber die 
Entrüſtung der abergläubiſchen und furchtſamen Corfioten 
iſt, läßt ſich leicht denken.“ 

k Der „Publz.“ ſchreibt aus Berlin: Vor 
einigen Tagen, Nachmittags, iſt in einem der erſten 
hieſigen Hotels ein Selbſtmord ganz eigenthümlicher 
Art vorgekommen. Eine Dame, welche mit ihrem 
Gemahl dort abgeſtiegen war, war allein im Zimmer 
geblieben. Man hatte Veranlaſſung ‚das Zimmer zu 
betreten. Als man die nicht verſchloſſene Thür mit 
einiger Schwierigkeit geöffnet hatte, ſah man, daß 
man die Leiche der Dame fortgeſchoben hatte. Sie 
trug einige Wunden an ſich, beſonders am Kehlkopfe 
und auf der Bruſt. Es iſt unzweifelhaft, daß die 
Dame ſich ſelbſt getödtet hat und zwar, wie ſich aus 
dem gebrauchten Inſtrument und den Verletzungen 
ergiebt, in der Art, daß ſie wiederholt Hals und 
Bruſt in ein mit dem Griffe gegen die Wand gehal⸗ 
tenes Jagdmeſſer geſtoßen hat. Die Dame war lei- 
dend und wird wohl die That in einem Anfall von 
Melancholie erfolgt fein. 

— — nn — 
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Meteorologiſche Beobachtungen. 


22 Thermo 
8 8 de in Perlen Wind und Wetter. 
= 8 Par. Linien. n. Reaum. 
335,22 + 11,6] SSW. windig, dicke Luft 
00 | ſeit 2 Uhr Regen. . 
248 334,19 11,7 WSW. mäßig, dicke Luft, 
Regenſchauer. 
12 334,05 9,0 WNW. windig, dicke Luft, 
Regenbühen. 
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Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt 
. Su 21. bis incl. 23. Auguft: ' 
2503 Laſt Weizen, 115% L. Roggen, 461 L. Rübſen, 
30 L. eich. Bohlen, 128 L. Faßholz, 1383 Stück eich. u. 
21,317 St. ficht. Balken und Rundholz, 2061 Ctr. Zucker, 
34 Rollen Packleinwand. . Waſſerſtand 5“ unter 0. 


Producten⸗ Berichte. 


Danzig. Börſenverkäufe am 24. Auguſt. 

Weizen, 30 Laſt, 131. 32pfd. beſetzt fl. 530; 132. 33pfd. 
friſch. fl. 600; 127pfd. friſch. u. weiß. fl. 535. 

Roggen, 25 Laſt, 120pfd. fl. (e). 
Raps, 11 Laſt, fl. 618. 

Berlin, 23. Auguſt. Weizen 62—81 Thlr. pr. 2100pfd. 
Roggen 50$—51 Thlr. pr. 2000pfd. 
Gerſte, große und kl. 36—44 Thlr. 
Hafer 20—27 Thlr. 
Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 42—52 Thlr. 
Rüböl er Thlr. 
Leinöl 114 Thlr. Lieferung 114 Thlr. 
Spiritus ohne Faß 204—3 Thlr. 

Stettin, 23. Auguſt. Weizen 85pfd. 72— 82 Thlr. 
Roggen 77pfd. 44—45 Thlr. 
Rüböl 114 Thlr. 
Spiritus ohne Faß 204 Thlr. 

Königsberg, 23. Auguft. Weizen 85—100 Sgr. 
Roggen 53—59 Sgr. 
Gerſte, gr. 35 Sgr. 
Hafer 25 —30 Sgr. 

Bromberg, 23. Auguſt. Weizen 125—26pfd. 65 Thlr. 
Roggen 118— 121pfd. 40—42 Thlr. 
Spiritus 205 Thlr. pr. 8000 % Tr. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 3 
Se. Exc. der General⸗Lieut. u. Director des Militair⸗ 

Oekonomie⸗Departements im Kriegsminiſterium Hr. Herin 
a. Berlin. Hr. Appellations⸗Gerichts⸗Rath Stende au 
Marienwerder. Die Hrn. Gutsbeſitzer Behncke u. Gattin 
a. Robanowo u. Stegemann n. Fam. a. Rosciczewo. 
Hr. Advocat Thime n. Gattin a. Warſchau. Die Hrn. 
Kaufleute Hobkirk a. London, Ullmann a. Mainz u. Ebeling 


a. Hamburg. Frau Gutsbeſ. Pieske n. Fam. a. Pr. Stargardt. 


Hotel de Berlin: 

Hr. Landrath v. Weiher a. Flatow. Hr. Dr. Walde 
hauer a. Königsberg. Hr. Gutsbeſitzer Schirmer g. Gr. 
Neudorf. Hr. Gaſtwirth Krüger a. Plawin. Die Hrn. 
Kaufleute Becker, Leviſohn u. Roſenthal a. Berlin, Voigt 
a. Fürth und Zimmermann a. Marienwerder. 

Schmelzer's Hotel: 

Hr. Goldarbeiter Kaulitz a. Driefen. Hr. Buchhändler 
Lederer a. Berlin. Frau Kaufmann Burkatz a. Berlin. 
Hr. Poſt-Sekretair v. Borcke a. Bromberg. Hr. Juſtiz⸗ 
rath v. Stieler a. Thal. Die Hrn. Rentier Moſer a. 
Lippe, Schnetter a. Coburg. Hr. Bahn⸗Director Wolff 
a. Nürnberg. Hr. Fabrikbeſitzer Müller a. Zella. Hr. 
Profeſſor Dr. Rudolph a. Aachen. Die Hrn. Gutsbeſitzer 
Tegen a. Eliſenhof und Herder a. Aachen. Hr. Kauf⸗ 
mann Dietz a. Stettin. 

Walter's Hotel: 

Hr. Aſſeſſor Bauer a. Inſterburg. Hr. Schiffs⸗Gpt. 
Wagner a. Berlin. Hr. Poſthalter Wochert g. Warlubien. 
Die Hrn. Kaufleute Eſchenhagen a. Dresden und Wolff 
a. Berent. Die Hrn. Hofbeſitzer Bliwernitz n. Fam. 
u. Gehrtz n. Gattin a. Gr. Montau, Krüger n. Fam. 
und Klingenberg a. Altweichſel. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Bürgermeiſter Heinrichs a. Elbing. Hr. Re⸗ 
fer endar v. Bülow a. Bromberg. Hr. Kaufmann 
Salomon a. Königsberg. Die Hrn. Oekonomen Schultz 
n. Sohn, Lübbe u. Schütze a. Mecklenburg. Mad. Hornig 
a. Elbing. Mad. Simski n. Frl. Tochter a. Königsberg. 

> Hotel d'Oliva: 

Die Hrn. Kaufleute Meyer a. Berlin u. Stein g. 
Neuſtadt. Hr. Gutsbeſitzer Cramer a. Neuhoff. 

f Deutſches Haus: 

Hr. Büreau⸗Vorſteher Hein und Hr. Rentier Lenz 
a. Marienwerder. Hr. Kreisrichter Leopold a. Cöslin. 
Hr. Landwirth Pankow g. Croſſen. Hr. Kaufmann 
Kuttner a. Berlin. Wwe. Hoofsen a. Neukskenberg. 
Frau Gutsbeſitzer Klein g. Hohenſtein. Frau Gutsbef. 
v. Worm a. Grabau. 


Aufforderung. 


An der hieſigen Realſchule erſter Ordnung zu St. Petri 
ſoll die Stelle des ſechſten ordentlichen Leh ers, 
zu deſſen amtlichen Verpflichtungen es gehört, die engliſche 
Sprache iu allen Klaſſen zu lehren, zu Oſtern künftigen 
Jahres, ſo wie die eines wiſſenſchaftlichen, philologiſch 
gebildeten Hülfslehrers baldmöglichſt wieder beſetzt werden, 
und fordern wir demgemäß Schulmänner, welche die 
Prüfung pro facultate docendi vor einer Preußiſchen 
wiſſenſchaftlichen Prüfungs⸗Commiſſion beſtanden haben, 
zur Bewerbung um eine oder die andere der genannten 
Stellen mit dem Bemerken auf, daß die erſtere 600 Thlr. 
(nach dem neu entworfenen, vorausſichtlich bald ins 
Leben tretenden Etat der Schule 700 Thlr.) die letztere 
500 Thlr. als Jahrgehalt gewährt, und wir betreffenden 
durch Befähigungs⸗ und Führungszeugniſſe zu unter⸗ 
ſtützenden Meldungen ſpäteſtens bis zum 15. künftigen 
Monats entgegenſehen. 

Danzig, den 13. Auguſt 1861. 


Der Magiſtrat. 


Verlobungs⸗Lenzeige. 
Als Verlobte empfehlen fi: 
Rosalie v. Gierdtell, , 


Julius Hilbert. 
Danzig; den 25. Auguſt 1861. 


Todes Lenzeige. 


Geſtern früh, den 23. Auguſt, Morgens Fuhr, ent- 
ſchlief ſanft zu einem beſſern Erwachen unſere innigſt⸗ 


geliebte Tochter Eraneisea Antonie in einem Alter 
von 1 Jahr 1 Monat und 14 Tagen an Krämpfe, welches 


wir tief betrübt allen Freunden und Verwandten anzeigen. 


A. Heldt nebft Frau. 


Briefbogen mit Damen Wornamen 
find zu haben 6=. € 


dwin Groendng. 


N0I9ME 


0 


Bekanntmachung. 

In Folge eingetretener Erhöhung des Britiſchen 
Seeporto für die via England zu befördernden Briefe 
nach Penang, Singapore, Hong⸗ Kong und nach allen 
übrigen Theilen von China, nach Japan, Java, den 
Philippinen Inſeln, nach Labuan, Borneo, Siam, Su⸗ 
matra und den Molukken⸗ Inſeln von 6 pence =5 Sgr. 
auf 1 Schilling = 10 Sgr. für den einfachen, bis 
1 Loth excl, ſchweren Brief beträgt das Geſammtporto 
für die Briefe nach den genannten Ländern bei der Be⸗ 
förderung mit den von Southampton nach Alexandrien 
am 4. und 20. jeden Monats abgehenden Dampfſchiffen 
17 Sgr. für den einfachen, bis 1 Loth exel. ſchweren Brief. 

Erfolgt die Beförderung der gedachten Briefe ver— 
mittelſt der Engliſch⸗Oſtindiſchen Ueberlandpoſt über 
Marſeille, welche in London am 10. und 26. jeden Monats 
Abends geſchloſſen wird, ſo tritt dem Portobetrage von 
17 Sgr. pro Loth noch das franzöſiſche Tranſitporto von 
23 Sgr. für jedes halbeſvoth des Briefgewichts excl. hinzu. 
Die Correſpondenz unterliegt, mit Ausnahme der 
Briefe nach Hong-Kong auf beiden Routen dem 
Frankirungszwange. 

Welcher von den beiden Wegen zur Beförderung 
benutzt werden ſoll, muß der Abſender auf dem Briefe 
durch die Bezeichnung: „via Southampton“ reſp. „via 
England und Marſeille“ angeben. 

Berlin, den 17. Auguſt 1861. 
General-Poſt⸗Amt. 


GIRGUS RENZ 


auf dem Heumarkt 
vor dem Hohen Thore. 


Sonntag, den 25. Auguſt 1861, 
Nachmittags 47 Uhr. 


Zweites und letztes großes 
Wettrennen 


in dem neu errichteten Hippodrom auf dem kleinen 
Exercierplatze an der Allee nach Langefuhr. 
Bei etwa eintretendem Regenwetter findet das Rennen 
nicht Statt, dagegen eine Vorſtellung im Circus auf 
dem Heumarkt, welche um 41 Uhr beginnt. 


Abends 7 Ühr: 
Große Vorſtellung 
im Circus auf dem Heumarkt. 


Der weltberühmte Kautſchuckmann Herr 
Petropolis wird Wunderbares, an das Unglaubliche 
ausführen. in der Biegſamkeit des menſchlichen Körpers 
ausführen 

or Schulpferd BUCKHINSHAM, geritten von 
Fräul. Leopoldine Gärtner. 

Die arabiſchen Hengſte EMIR und NEGUS, 
beide zu gleicher Zeit von E. Renz vorgeführt, werden 
zum Schluß einen Walzer tanzen. 

NELSON, Gaſtronompferd, 
E. Renz 3 

Der Gymnaſtiker Herr R. Olmar wird die 


vorgeführt von 


Ein Quantum 4“ Felgen 


ſind billigſt abzulaſſen 
Fleiſchergaſſe No. 16. 


Uur 2 Chlr. Preuß. Ct. 


koſtet + Loos der von der freien Stadt „ Hamburg“ 
garantirten großen 


Staats-CGewinn-Verloosung, 


deren Ziehung am 4. September d. J. ſtattfindet, in 
welcher 12,300 Gewinne im Betrage von 


2,068,000 Mark 


worunter 1 Gewinn à 200,000, 100, 000, 
50,000, 30,000, 15, 000, 12 000, 7 a 
10,000, 8000, 6000, 4 a 5000, 16 * 
3000, 40 * 2600, 6 a 1500, 6 a 1200, 
66 a 1000 Mark zur Entſcheidung komuten müſſen. 

Auswärtige Aufträge werden nach den entfernteſten 
Gegenden prompt und verſchwiegen ausgeführt, ſowie 
gleich nach der Ziehung die amtlichen Liſten und Gewinn⸗ 
gelder verſandt. Auch können die Gewinne bei jedem 
beliebigen Bankhauſe erhoben werden. 

Man wende ſich gefälligſt direct an 


A. 1 


Banquier in Hamburg. 


Prozeß⸗ Vollmachten 2 


ſind zu haben bei Edwin e 


Ama. Sem d. J. 2 
Große 


Stats. Gewinn- Verlooſung, 


garantirt von der freien Stadt Hamburg 
Außer dem größten Haupttreffer von 


200,000 Mark 


befinden ſich Gewinne von 
100,000 %, 50,000 772, 30,000 7 
15,000 %%, 12,000 %, 7 Ma 
10,000 %, 8000 6000 7 
5000 %, 16 Mal 3000 yz, 10 Mal 
2000 MR» 66 Mal 1000 % 20. ꝛc. 

Origindl⸗Prämien⸗Scheine zur 1. u. 2. Abtheilung 
koſten 6 Thlr. Pr. Crt., halbe 3 Thlr. 

Auswärtige Aufträge mit Rimeſſen verſehen, werden 
prompt und verſchwiegen ausgeführt, amtliche Ziehung, 
N Gewinngelder ſofort nach Entſcheidung 3° 
geſan 

Neumann Lewisohm, 

Banquier in Hamburg. 


Him 14. September c., Nachmittags 3 Uhr, wird 
in Stutenprämiirungs⸗Feſt für audenein 
W vom landwirthſchaftlichen Verein Pelplin 
abgehalten 
Pferdezüchter bäuerlichen Standes werden hierdurch 
ergebenſt eingeladen. 
Die Arrangirenden des Feſtes. 
Raykowski. Meſeck. 


Der täglich erſcheinende 


Danziger Straßen-Anzeiger 


empfieblt ſich zur Aufnahme von Anzeigen aller Art, 
die mit 1 Sgr. für die Spaltzeile berechnet werden. 
Die Expedition: Portechaiſengaſſe No. 5. 


FFF 
Die e ee ⸗Agentur und Niederlage der 


Portechaiſengaſſe No. 5. 


empfiehlt ſich, Bezug nehmend auf die i 
daß von jetzt ab ſtets Lager und Sendungen eintreffen. 


Joh. Hoff ſchen Präparate ZN 


aus Berlin, Neue Wilhelmſtraße No. 1, 
in 25 Hundegaſſe Ro. 96, 2 


r bis heute ſo Haute gewordenen. Zeugniſſe, mit dem Bemerken, 


Preiſe: Malz⸗Extraect per Flaſche incl. 74 Sgr., von 25 ab 2 Rabatt. 
do. Kraft⸗Bruſt⸗Malz à Schachtel Mi Sgr. und 6 Sgr. 
do. WMromatiſches Bädermalz a Schachtel 14 Sgr. — 85 Sgr. 


J. Grünwald, Hundegaſſe No. 96. 


Auch iſt eine Niederlage in 1 No. 97 bei dem 5 Herrn Moritz. 


eiiie. 


Lebens-, Ausſteuer- und Renten⸗Verſicherungs⸗ 


Actien⸗Geſellſchaft in Stettin. 
Grund Capital: Drei Millionen Thaler. 


1 ſtaunenerregenden Exereitien unter einer, 
40 Fuß über der Erde unter der Decke des Circus ange- 
brachten Horizontal⸗Leiter ausführen. 

John Bull, komiſch⸗equeſtriſche Scene von den 
Herren Pierre, VS und Baptiſte Koiſſet. 
Morgen: Vorſtellung. 

Renz, Director. 


Die obige Geſellſchaft empfiehlt ſich zu Abſchlüſſen auf Lebens-, Ausſteuer- oder Renten- 
Verſicherungen zu billigen, feſten Prämien und gewährt den bei ihr Verſicherten beſondere Vortheile. 
Proſpecte und Antragsformulare werden gratis verabfolgt. 
Danzig, den 23. Auguſt 1861. 


Der Haupt⸗ z gent Milh. Jäger, 


In dem rühmlichſt bekannten e eee Humdegaſſe. 


3 FFC 
Wiener 
großes Original⸗Flacon 1 thlr. 
Affen Theater Bau de Lys de LOHSE, was seg 5 
und esgl. U thlr. 7% for. 


von der Königlich Preußiſchen Regierungs⸗Medieinal-Behörde geprüft, ach allen Doctoren, medieiniſchen 

Fakultäten, Damen und Herren als das einzig bewährte Schönheitsmittel erprobt und anerkannt, welches 
jeder Haut ihre jugendliche Friſche wiedergiebt, Geſicht, Hals, Schultern, Arme und Hände ſofort blendend 
weiß, zart, weich und geſchmeidig macht, kühlend, erfriſchend, verſchönernd und verjüngend auf die Haut 
wirkt, wie kein anderes Mittel; alle Hautunxeinigkeiten, wie Sommerſproſſen, Sonnenbrand, gelbe Flecke, 
Leberflecke, Pockenflecke, Finnen, Kupferröthe, unnatürliche Röthe, rothe Naſen, Flechten, Haütausſchläge, 
Hitzblattern, Hitze, Brennen, Geſichtsfalten ꝛc. ꝛc. unter Garantie ſicher entfernt, iſt nur allein in meinem 


Depot zu haben. 
LOHSE, 
Hof⸗Lieferant. 


W. Schweichert 
No. 74. Ranggaffe No. 74. 


Franko⸗Aufträge von außerhalb werden gegen Poſteinzahlung oder Poſtvorſchuß frei einballirt 
prompt effectuirt. 


Kunſtreiterei en minlature 
auf dem Heumarkte, ZI 


n der eigens dazu gebauten und mit Gas brillant 
erleuchteten Bude, finden 


morgen, Sonntag, den 25. Auguſt 
drei Vorſtellungen 


ſtatt, und zwar die erſte um 4, 
die zweite um 6 Uhr und die dritte um 8 Uhr Abds. 
Erſter Platz 10 Sgr. Zweiter Platz 5 Sgr. 
Dritter Platz 25 Sgr. 
Erancelö Liphardt 
aus Wien. 


Gelegenheits-Gedichte aller Art 


Berlin, 
46. Jägerſtraße. 46. 
Alleinige Niederlage in Danzig bei Herrn 


fertigt Rudolph Dentler, 3. Damm 13. 
Berliner Börſe vom 23. Auguſt 1861. 
Zf. Br. Gld. Zf. Br. Gld. = 3. Br. GP. 
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